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tie Militärbebörte faim wicter fommen mit neuen

Borfd)lägen. Su roünfepen wäre cö» wenn fteb tte
eitg. Rätbe einmal tasti entfcbließen fönntett» in
militärtfeben ©tilgen nur gruntfäclid) su entfebei-

ten; tie Auöfübrmtg aber, tie ©etailö, tem Bum
teöratbe, ter oberften Militärbebörte ju überlaffen.

Militärifebe grageit ftnt oft febr heifler Ra*
;tür unt eignen (td) wenig sur parlamentari(cben
Bcbantlung.

^iu Stänteratb warf iperr Bicart einen Sriö-
apfel in tic eitg. Ratinale turd; feine Motion
über ten grad: ©ie Bunteöverfamtnlung latet
ten Bunteöratb ein, tie grage su prüfen unt ju
begutad;ten, ob eö swedmäßig wäre, ten turd; tie
Reglementö vorgefd;riebeneti Uniforinfrad su
bedingen, ©ie ©iöfuffton war (ebr belebt; jeten-
fallö bat ter grad taturd; einen Soteöftoß erlitten,

unt tie Seit türfte niept mebr ferne fein,
wo wir tbn feierlid; beftatten fönnen. Waö an
(eine Stelle treten wirt, wiffeti wir einstweilen
niebt; wir ftnt gruntfätflicb für eine gut gefebnit
tette Aermelroefte mit rotpen Baffepoilö, einem büb.
feben blau*grauen Kaput, unt mill man tann noeb

ein tritteö Kleit» für eine leichte 3wild)jade alö
Arbeitöroefte, alö Sorveetenuc.

Sutfd)ließt man fteb taju» ten güftliercti ftatt
tem Säbel taö Bajonnet an einem jmeiten Batt-
tatier ju geben, taö gefammte Seterseug (eproars

SU färben•' mai obne Anftant ge(cbcben fann, mit
Bcrfucbe in ter leçten ^nftruftorenfehute erwiefett
baben, (o haben wir eine für tas gelt gut unt
praftifd) gefteitete Armee. Will man fiel) aber

nid;t von einer großen £enue trennen, fo nehme

man boeb ten weit feböncren unt burd;auö nicht
tbeurertt fursen Waffenrod an, unt ftatt ter Aer-
metwefte eine Smild;jade für Sorveetenuc. Auch

tamit fönnen wir unö einverftanten erflären; aber

(o viel ift gewiß» taß bei ter tcutfcb»fd)weijeri*
(eben ^fanterie pcr Uniformfracf nicht beliebt ift
unt taß ter Soltat nur mit Wtterwiücn biefeö

unfd;öne Kleitungöftüd inö gelt mitfd;leppt. gür
taö gelt aber ift unfere Armee beftimmt» mit niebt
auf ten Barateplaç. Wenn wir taö bebaupten,
fo reten wir aud; aui einer längern militärifeben
Srfabrung; wir ftnt (eit langen ijabren viel i.n

©ienft gewefen unt fennen tic Betürfuiffe mit
tie Aiifchauungen unfercr jungen Webrmäuner
febr gut. Wir bemerfen tieß nur, weil vieUeieht

mieter mit oIt;mpifd;eni Batboö auf unö loöge*

tonnert roirt von ten SioKömäcbtern teö gradö!
©cr Rationalratb bat ten ftänterätblidKti Be-

(cbluß itt(ofern atoptirt» ali er tie ganse grage
tem Bunteöratb jur Begutachtung überiviefen bat.

So viel über tte militärifeben Bemäntlungen
ter eitg. Rätbe.

£dMUCM<

Dìacb ben Berichten an baé eibg. Mtlitärbepartement
t;aben bie Cantone in beni Sapre 1858 befleibet, bemaff*

net unb tpeilmetfe inftruirt :

143 ©appeurë*!)tefruten,
47 ^ontonnietê-Cîefruteii,

935 Artilterie=Refruten für bie Verfcbiebenen Comp.

unferer Artillerie,
188 ©ragoner*Refruten,
41 Ghtiben=9?efruteu,

762 ©ct)arffd)ü§en=9iefruten,
7110 güfilier-Otefruten,
3351 3äger*9lcfrttten,

Sufammen 12,577 Wann; redeten wir, ale prafti»
fepen »Beleg s»r gratfbebatte im (gtänberatb, bie

©tfferenj jivtfc^cit graef unp 9lernietmefte su 12 Cr., fo
ergä6e fiep burd) Befeitigung beò erftern eine ©rfparniß
Von gr. 150,921 per 3abt. Würbe biefe CSrfparntß sur
Befcbajfung neuer ©emepre mit fleineretn Walther Ver*

tvenbet, fo tonnten mir sm» Breiö bon Çr. 60 japrlid;
2500 neue ©etvepre 6efcpaffen; Verwenbeten mir biefe

Summe si,r Befcbaffung guter Bcfitionêgefcpufce, fo
tonnten mir binnen 4 3apren minbeftenê 200 fcpmere

®efd;ü§e nebft Munition mepr jagten. 3ft biefer Wertb

betnjenigen beò graefeò gteid; S" fiellen ober niept?
©ie Cantone paben mäbrenb bent gleiepen 3at;re tn*

ftruirt: circa 45 Bataillone beò SluSjugeS mit einer

Mannfcbaftesapt Von 31,877 Mann, circa 20 Batail*
l'offe ReferVe ober circa ll,000~Mann. 3n ben meiftett

Kantonen mürbe bte Sanbmepr irtfptjirt.
©ie ßabt ber inftruirten Offtsiereafpiranten ber 3n*

fanterie belief fiep auf 204; 11 Kantone t)ab(n bie ß.\bl
iprer Qlfpiranten nicht angegeben.

SSnfel. ©ie piefige (Seftion ber fepmeis. 9)iilitärge*
feltfcpaft pat ftep nad; einer langem erfcböpfenbeu
©iöfuffton in ber (âentralfcpulfrage für bie Anflehten ber

jürd;ertfcl;en ^IrtiUerieofftjiere auêgefprocpen unb fiep
bereit erflärt, an* feiner atlfältigenßufammenfunft sur Be*

ratpung biefer grage ïpeil su itepmen.

^uridb. Q ©ie Jtommiffton beS meftfcbiveijerifcben
CaVatlerteVereinê bat folgenbe Wünfcpe bcni^errn (Spef

ber Waffe sur Jtenntnij? gebraept:
1) ©ie ©ienftjett ber Cavallerie wirb auf 8 3apre

Qtnêntg perabgefejjt, bie 9îeferVe aufgehoben.

2) ©te ©auer ber Otemontcnfurfe mirb auf 3 3at;re

Verlängert.
3) Rur Bferbe Von Vollenbetem fünften 3apre mer¬

ben ale ©ienftpferbe angenommen.

an alle

©friere irer f^umjerifdictt Jlrmee.

ìDrrtlje Cerreti fìameraìren

Um ben febon lange pnb Vielfach a.;êgefr>rocpenen

Wunfeh nach einem geuüger.be» allgemeinen ISalbaten-

- Z, -
dic Militärbehörde' kam, wieder kommen mit neuen
Vorschlägen. Zu wünschen wärc cs, wcnn sich die

eidg. Räthe einmal dazu entschließen könnten, in
militärischen Dlugcn nur grundsätzlich zu eutschei.

den; dic Ausführung abcr, die Details, dcm Bnn.
dcSrathe, der obersten Militärbehörde zu übcrlaf.
scn. Militärische Fragen stnd oft schr heikler Natur

uud cigucn stch wenig zur parlamcnlarischcn
Behandlung.

Im Ständcrath warf Hcrr Vicari cincn EriS.
apfel in dic eidg. Rathsälc durch sciuc Motion
übcr dcn Frack: Dic Bundesversammlung ladet
den BundeSrath ein, die Frage zu prüfen und zu
begutachten, ob eS zweckmäßig wäre, den durch dic

Règlements vorgeschriebenen Uniformfrack zu be.

fettigen. Die DiSkusston war fchr belebt; jedenfalls

har dcr Frack dadurch cincn Todesstoß crlit-
tcn, und die Zcit dürfte nicht mehr fcrnc sein,

wo wir ihn feierlich bestatten können. WaS an
feine Stelle treten wird, wissen wir einstweilen
nicht; wir stnd grundsätzlich für eine gut gcschnit
iene Aermelwcstc mir rothen PasscpoilS, cinem hüb.
schcn blau-graucn Kaput, uud will man dann noch
ein drittcS Klcid, für cine Icichtc Zwilchjackc alS
ArbeitSwcste, alS Corveetcnue.

Eutschlicßt man stch dazu, dcn Füstlicrcn statt
dem Säbel daö Bajonnet an einem zweiten Ban-
datier zu geben, daS gesammte Ledcrzeug schwarz

zu färben ' waS ohnc Anstand geschehen kaun, wie
Versuche in dcr letzten Jnstruktoreuschule crwicscn
habcn, so haben wir eine für das Feld gut und

praktisch gekleidete Armee. Will man stch aber

nicht von cincr großcn Tenue trennen, so nchmc

mau doch den weit schöneren und durchaus nicht
thcurern knrzcn Waffcnrock an, und statt der
Aermelwcstc eine Zwilchjacke für Corvcctcnuc. Auch
damit können wir unö einverstanden erklären; aber

so vicl ist gewiß, daß bei dcr dcutsch-schwcizcri-
schcn Infanterie dcr Uniformfrack nicht beliebt ist

und daß der Soldat nur mit Wldcrwillcn dieses

unschöne Klcidungöstück iuö Feld mitschleppt. Für
daö Feld abcr ist unscrc Armee bestimmt, und nicht
auf den Paradeplatz. Wenn wir daS behaupten,
so reden wir auch aus cincr längcrn militärischen
Erfahrung; wir stnd seit langen Jahren vicl im

Dienst gewesen und kennen dic Bedürfnisse und
dic Anschauungen unserer jungen Wchrmänner
sehr gut. Wir bemcrkcn dieß nur, weil vielleicht
wieder mit olympischem Pathos auf unS loögc-
donnert wird von den ZionSwächtern dcS Fracks!

Der Nationalrath hat dcn ständcräthlichcn Bc.
schluß insofern adoptirt, als er die ganze Frage
dem BundeSrath zur Begutachtung übcrwiescu Hai.

So vicl über die militärische« Vcrhandlungcn
dcr eidg. Räthe.

Schweiz.

Nach den Berichten an das eidg. Militärdepartement
haben die Kantone in dem Jahre 1858 bekleidet, bewaffnet

und thcilweise instruirt:
143 Sappeurs-Nekruten,
47 Pontonnieis-Nekruteii,

933 Artillerie-Nekruten für die verschiedenen Komp.
unserer Artillerie,

188 Dragoner-Rekrulen,
41 Guidcn-Nekruten,

762 Scharfschützen-Rekruten,
7410 Füsilier-Rekrnten,
3351 Jäger-Nckruten,

zusammen 12,577 Mann; rechnen wir, als prakti«
schen Beleg znr Frackdebatte im Ständerath, die

Differenz zwischen Frack und Aermelweste zu 12 Fr., so

ergäbe sich durch Beseitigung d^s erstern eine Ersparnis)
Von Fr. 150,924 per Jahr, Wurde diese Ersparnis) zur
Beschaffung neuer Gewehre mit kleinerem Kaliber
Verwendet, so könnten wir zum Preis von Fr. 60 jahrlich
2500 neue Gewehre beschaffen; Verwendeten wir diese

Summe zur Beschaffnng guter Positionsgeschütze, so

könnten wir binden 4 Jahren mindestens 200 schwere

Geschütze nebst Munition mehr zählen. Jst dieser Werth

demjenigen des Frackes gleich zu stellen oder nicht?
Die Kantone haben während dem gleichen Jahre

instruirt: circa 5-5 Bataillone des Auszuges mit einer

Mannschaftêzcchl von 3l,877 Mann, circa 20 Bataillone

Reserve oder circa 11,000Mann. Jn den meisten

Kantonen wurde die Landwehr inspizirt.
Die Zahl der instruirten Ofsiziersaspiranten der

Infanterie belief fich auf 204; 11 Kantone haben die Zahl
ihrer Aspiranten nicht angegeben.

Basel. Die hiesige Sektion der schweiz. Militärgesellschaft

hat sich nach einer längern erschöpfenden
Diskussion in der Ceittralschnlfrage für die Ansichten der

zürcherischen Artillerieoffiziere ausgesprochen und sich

bereit erklärt, an seiner allfättigen Zusammenkunft zurBe-
rathung dieser Frage Theil zu nehmen.

Zürich, f^ Die Kommission des westschweizerischen

Kavallerievereins hat folgende Wünsche dem Herrn Chef
der Waffe zur Kenntniß gebracht:

1) Die Dienstzeit der Kavallerie wird auf 8 Jahre

Auszug herabgesetzt, die Reserve aufgehoben.

2) Die Dauer dcr Remontcnkurse wird auf 3 Jahre

verlängert.
3) Nur Pferde von vollendetem fünften Jahre wer¬

den als Dienstpferde angenommen.

an alle

OHiere der schweizerischen Armee.

Werthe Herren Aameraden!

Nm den schon lange und vielfach ausgesprochenen

Wunsch nach einem genügek'dcn allgemeinen Soldaten-
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